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9S. Jahrgang

Die Zulreiber des Bolschewismus.
Von Dr . E Jenny.

Ganz offen bekunden die in Moskau sitzenden Gottes¬
geiseln der Kultur , daß die nächste Etappe des Siegeszuges
der Weltr volution Deutschland  sein werde. In vielen
deutschen Gemütern sind noch Radeks Worte von der „bol¬
schewistischen Front am Rhein " nicht verhallt ; die Verheißung
klingt bei den Kommunisten, aber auch in den Herzen un¬
überlegter „National Bolschewisten" nach. In Rußland selbst
finden sie sich unaufhörlich wiederholt in Aufrufen an die
Rote Armee, deren Beutelust und Raubbegeisterung sie zu
befeuern bestimmt sind. Dagegen finden sich mit dem Aus¬
druck ärgerlichen Befremdens in den verschiedenen Rechen¬
schaftsberichten der Agitotionszeniralen (Westeuropäisches
Sekretariat usw.) Feststellungen, daß es mit der Bolschewrsie
rung  Deutschlands nicht so rasch vorwärts gehe, wie erwartet
war;  bei manchen temperamentvollen Verfechtern der Lehre
geht der Unmut zu Zeiten in offene Beschimpfungen über.
Sogar Lenin klagt über die Unreife des deutschen Proletariats;
und der Gehässigkeiten über die „Sozialverräter " (gemeint
sind die deutschen M -hrheitSsoztalisten) ist kein Ende in den
russischen Aeußerungen. Aus dem Inneren des deutschen
Volks quellen tatsächlich wenig dem Bolschewismus günstige
Strömungen hervor. Kultur setzr sich eben instinktiv gegen
diese Lehre der Zerstörung zur Wehr ! Dafür aber wirken
von außen her um so heftigere Einflüsse, die das deutsche
Volk der Verzweiflung und damit dem Bolschewismus zu¬
rreiben. Das find die fürchterlichen Würgeparagraphen von
Versailles im Verein mit der Brutalität auf Brmalilät häu-
senden Art ihrer Ausführung . Tatsächlich werden so die
Enientestaatsn , ob bewußt oder unbewußt mag dahingestellt
bleiben, zu Zutreibern des Bolschewismus.

Der Bolschewismus prallt überall dort ab, wo Zufrieden¬
heit und hoffnungsfreudige Werkiätigkeit herrscht. Ein Volk,
das gesätttgr und schafstnsfroh sich schöpferisch betätigen kann
irn Borvrihtssin , s«in Hoirn knL ist
Bazillus jener Geistesseuchedauernd immun . Die Entente
aber tut alles nur Erdenkliche, um diese Vorbedingungen der
Genesung zunichte zu machen. Sie zwingt das deutsche Volk
in unleidliche Entbehrungen , erhält es in materieller Not
und geistiger Unruhe, beraubt es jeder Hoffnung auf die
Früchte seiner Arbeit, entmutigt sein Slreben nach Wieder¬
erlangung würdiger Daseinsbedingungen . Sie schädigt auch
materiell das deutsche Volk in unerträglicher Weife, indem
sie ihm nicht allein unbestimmte Lasten auferlegt, sondern es
auch der Möglichkeit beraubt, sie in absehbarer Zeit abzu¬
tragen . Die Industrie untergräbt sie an der Wurzel, indem
sie ihr gleichsam die noch ungeborene Kohle entreißt ; gerade
wie die Briten prahlten , durch die Blockade die noch unge¬
borenen deutschen Kinder asmordet zu haben. Denn bevor
noch die Kohle aus den Schächten ans Tageslicht gefördert
wird, ist sie bereits der Gewinngier der feindlichen Mächte
verschrieben. Sie wird , an den feiernden Esten der Stätten
deutschen Gewerbefleißes vorbei, ins Ausland verschleppt,
unter den Augen der Scharen aus ihrem Verdienst geworfener,
hungernder und frierender deutscher Arbeiter ! Wahrlich,
hätte man es darauf an legen wollen, die Verbitterung und
Verzweiflung im deutschen Volk auf den Höhepunkt zu trei¬
ben, man hätte nicht Schlimmeres ausdenken können. Die
mit solchem Vorgehen erreichte Stimmung aber ist gerade der
Nährboden des Bolschewismus. Der Westen bereitet ihn,
sür diesen Feind , der im Osten lauert , um vorzubrechen und
die gesamte europäische Kultur zu zerschmettern. Das deutsche
Volk sträubt sich mit allen seinen guten Instinkten und allen
seinen gesunden Instinkten gegen die Verdunkelung des
Geistes, die von der Bolschewistenlehreausgeht und vor den
Blicken die Welt des Bestehenden in das Blutrot tierischer
Begierden tauchr. Aber die Westmächie peitschen Deutschland
immer von neuem dem Verhängnis entgegen, ihm jeden
Ausweg versperrend. Und es ist, als hätten sie sich verbündet
mit Moskau , um ihm das widerstrebendeOpfer wehrlos aus-
zultefern; entwaffnen sie es doch bis zu einem solchen Grade,
in dem sogar unter friedfertigen Nachbarn ein Volk kaum
bestehen könnte. Dabet lauert in Deutschlands Flanke das
zerstörungswütigste Ungeheuer, das jemals die menschliche
Kultur bedrohte; das unheilvollste System, das je ein mensch¬
liches Hirn ausheckle.

Tritt nicht in letzter Stunde noch dank besserer Einsicht
völliger Wandei ein, kann wird dereinst die Geschichtsschrei¬
bung feststellen: die Weststaaten trieben das Deutsche Reich
in den bodenlosen Abgrund des Bolschewismus

Tages 'Nerrigkeiten.
Der Reichsfinanzminister und seine Fraktion.

Berlin , 24. Jan . Der Reichsfinanzminister Dr . Wirth
bat vor einigen Tagen in einer Fcaktionssitzung der Zentrums¬
partei für seine nächsten Absichten ausdrücklich die-Zustim¬
mung seiner Fraktion eingehott. Die Fraktion hat ihm bei
dieser Gelegenheit ein formuliertes Vertrauensvotum ausge¬
sprochen, dos folgenden Woitlaut hat : „Gegenüber den Än-
griffen, die in letzter Zeit aus Anlaß der Erledigung der Be¬
amten- und Arbenerkorderiingeir gegen den Reichsfinanzmini
sler Dr Wirih erhoben worden sind, erklärt die Zentrums-

fraktion des Reichstages, daß der Herr Minister Dr . Wirth
nach wie vor ihr volles Vertrauen besitzt.

Deutschland und die russischen Bolschewisten.
Berlin , 24. Jan . Die bereits erwähnte Behauptung

Eduard Bernsteins , daß die frühere deutsche Regierung die
russischen Bolschewisten mit großen Geldsummen unterstützt
habe, hat den kommunistischenAbgeordneten Düwell veran¬
laßt, an die Reichsregierung folgende Anfrage zu richten:
„Der Reichstagsabgeordnete Eduard Bernstein hat im „Vor¬
wärts " erklärt, Beweise dafür zu besitzen, daß die deutsche
Reichsregierung während des letzten Krieges die russischen
Politiker Lenin, Trotzki und andere mit etwa 50 Millionen
Mark unterstützt oder doch ihre Unterstützung durch die deut¬
schen Miiiiärbehötden zugelasssn habe. Ist der ReichSregie?
rung diese Behauptung des Abgeordneten Bernstein bekannt?
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um durch Nach¬
prüfung der Angaben des Abgeordneten Bernstein Licht in
die von ihm behauptete Korruptionsaffäre zu bringen ?"
Es geht nicht nur Polen , nicht nur Dentschland, sondern

Europa verloren.
Was die Ernährung Oberschlesiensdurch die Polen an¬

belangt, so ist zu bemerken: Polen ist ein Land der Entbeh¬
rungen geworden, und das Bestreben, seine Landwirtschaft
auf die Höhe zu bringen, um andere Gebiete zu versorgen,
bleibt vorläufig nur ein Wunsch. Vorderhand und jedenfalls
auch auf längere Zeit wird Oberschlesien darauf verzichten
müssen, LebenSmitel für seine Jndustriearbeiterschaft vom Osten
her zu erhalten.

Die polnische Propaganda.
Breslau , 24. Jan . Mit dem Näherrücken des Abstim-

mungtztermins setzt die polnische Propaganda verstärkt ein.
In Warschau ist ein Gesetz angenommen worden, das den
Oberschlesiernd»eBeibehaltung der deutschen Valuta verspricht.
In Oberschlesten geht Korsanly darauf aus , durch möglichst
gewaltigen Lärm die Heimattreuen Oberschlesier von der Ein¬
reise avzrrsehrrSrn . Aus die Hvirnattueuen wild aber diese
Taktik keine Wirkung haben LNver erschwet die Interall¬
iierte Kommission jetzt in verstärktem Maße die deutsche Pro¬
paganda . Die deutschen Blätter werden der Reihe nach ver¬
boten ; in der letzten Woche allein fünf Blätter . Deutsche
Redakteure werden ausgewiesen.

Steigende Hoffnung aus baldige Einigung in der
Entschädigungsfrage.

Paris , 24. Jan . Der Londoner Korrespondent des „Temps"
meldet, daß die Hoffnung auf eine baldige Einigung in der
so wichtigen Entschädigungsfrage gestiegen sei, da man tn
der Frage eine Tendenz festzustellen glaube, die sich dem eng¬
lischen Standpunkt nähere, der darauf hinausgehe, eine Ent¬
spannung in Europa herbeizuführen, ohne die berechtigten
Jnterkssen der alliierten Länder zu opfern. Aus diesem
Grunde habe sich auch die englische Regie:ung wenig geneigt
gezeigt, starke Mittel anzuwenden, ob cS sich um die Ent¬
waffnung Deutschlands oder um die Reparationsfrage handle.
Der zukünftige Frieden könne nach Ansicht der englischen Re¬
gierung bester sichergestellt werden, wenn man zurlleberred-
ung , also zum diplomatischen Druck, seine Zuflucht nehme
als zu Zwangsmaßnahmen , wie zur Besetzung neuer Gebiete,
zu greifen. Wenn die Regierung in Berlin erkläre, sie könne
die Einwohnerwehr tn der vorgeschriebenenFrist nicht auf-
lölen und wenn dies wahr sei. sei die einzig vernünftige
Lösung die, ihr eine neue Frist zu bewilligen.

Die Sitzung des Obersten Rats.
Paris , 24. Jan . Wie der „Temps " mrtteilr, wird heute

Vormittag nach Eröffnung der Sitzung des Obersten RatS
an erster Stelle die Frage der Entwaffnung der Einwohner¬
wehren behandelt. Man glaubt, daß das Reparationsproblem
erst Dienstag zur Besprechung gelangen wird.

Zur Bestrafung der Kriegsbeschuldigten
Paris , 24. Jan Zum Schluß seiner vom „Matin " ver¬

öffentlichten Rede in Philadelphia erklärte Scotte, die Alliier¬
ten seien hinsichtlich der Kriegsbeschuldigten aus einer unan¬
genehmen Lage befreit worden, als sie deren Bestrafung der
deutschen Regierung übertragen hätten.

Ein neues spanisches Flottenbauprogramm.
Madrid , 24. Jan . Der Ministerrat hat die Einführung

der Altersversicherung für die Arbeiter beschlossen. — Nach
Zeitungsnachrichten hat die Regierung ein neues Flottenbau¬
programm fertiggestellt, das vier Panzerkreuzer von je 28000,
sechs kleinere Kreuzer von je 6000 Tonnen , verschiedene Zer¬
störer und drei bis vier Unterseebootsflolillenvorsteht. Sämt¬
liche Bauten sollen in Spanien mit spanischem Material aus¬
geführt werden.

Ftottenabrüstungsfrage tn Amerika.
New Dark, 24. Jan . Auf ein an den Vorsitzenden des

Flottenausschusses des amerikanischen Repräsentantenhauses
gerichtetes Schreiben erklärte Senator R ^ot, die Frage der
allgemeinen oder teilweisen Abrüstung dürfe von den Ver¬
einigten Staaten oder anderen Nationen nicht vor dem am 4.
April stattfindenden Regierungswechsel in Amerika besprochen
werden. Nachdem die neue Regierung ihr Amt angetreten

habe, müßten rasch Schritte getan werden, um ein allgemeine-
Uebereinkommen in der Abrüstungsfrage zu Wege zu bringen.

Kandidaten des Nobelpreises.
Stockholm, 24. Jan . Die interparlamentarische Gruppe

des Schwedischen Reichstags beschloß, dem Nobelkomitee des
norwegischen Storthing , Branting , und den Generalsekretär
der Interparlamentarischen Union, Lange, als Kandidaten
für den Friedenspreis des laufenden Jahres vorzuschlagen.

Deutscher Wahlsieg in Liban.
Libau, 24 Jan . Wie die Paclamentswahlen in Estland

Anfang Februar , so zeitigten jetzt die Stadtverordneten wäh¬
len in Libau einen deutschen Wahlerfolg. Die deutsche Frak¬
tion erhöhte die Zahl ihrer Sitze von 7 auf lO und bildet
damit die dritlstärkste Pariei . Die Wahlbeteiligung betrug
85°/o, wovon 13 auf die Deutschen entfielen. Anscheinend
stimmten zahlreiche Nichldeutsche für die deutsche Liste. DaS
Gesamtergebnis ergab einen Sieg der bürgerlichen Parteien,
die von 60 Sitzen 35 innehaben. Die stärkste Partei bilden
die Sozialdemokraten mit l7 , die zweitstärkste die Christliche
Vereinigung mit 12 Vertretern.

Die Wahl der Arbeiterräte in Wien.
Wien, 24. Jan . Die „Arbeiterzeitung" teilt das Ge¬

samtergebnis der Wahl der Arbeiteriäle in Wien mit. Bei
einer Wahlbeteiligung von insgesamt 239547 Arbeitern und
Angestellten haben gestimmt für die sozialdemokratische Par¬
tei 222487, für die kommunistische Partei 14713 und für die
verschiedenen kleinen Gruppen 3247 Stimmen . Davon ent¬
fielen auf die Sozialisten 4225 Mandate , auf die Kommuni¬
sten 227 und auf die kleinen Gruppen 47.

Zur politische« Lage in Angarn.
Wien, 24. Jan . Die von dem Grafen Andraffy ge¬

plante Partetbtlduiig stößt auf große Schwierigkeiten, da da-
Zustandekommen der neuen Gruppierung , die sich als der
Versuch einer Sammlung aller reaktionären Elemente gegen
die in der letzten Zeit offenbar erstarkenden demokratischen
und republikanischen Strömungen darstellt, sehr fraglich ge¬
worden ist.

Agitation tn Budapest.
Wien, 25. Jan . Nach Berichten der Arbeiterzeitung aus

Budapest ist dort eine wüste Agitation im Gange, die die
Vollstreckungdes gegen die Volkskommiffäre gefällten Urteils
fordert, obwohl sich den Einsprüchen der englischen und fran¬
zösischen Regierung nunmehr auch die italienische Regierung
angeschlossen hat. Einige ungarische Sozialdemokraten haben
sich auch an den österreichischen Bundespräsidenten Hämisch
um Fürsprache bei der ungarischen Regierung gewandt und
von diesem die Antwort erhalten, daß er die Angelegenheit
in befürwortendem Sinn an den Reichskanzler im Ministerium
deS Innern , Dr . Mayer , geleitet habe.

Sine spanische Botschaft in Brüssel.
Madrid , 24. Jan . Ein Dekret erhebt die spanische Le¬

gation in Brüssel zum Range einer Botschaft und ernennt
den Marquis von Billa Lobar zum Botschafter.

Württemhergische Politik.
Steuern und Abgaben durch die Gemeinden.

Nach einem Erlaß der Ministerien der Finanzen und
des Innern können die Gemeinden bei Anträgen auf Ein¬
führung einer Besteuerung der Kraftfahrzeuge nicht auf Ge¬
nehmigung der Reichsbehörden rechnen, ebenso nicht bei der
Mobiliarfteuer . Einer Steuer auf Hausangestellte und auf
das Halten von Fahrrädern und von Klavieren stehen wegen
der notwendigen Steuerbefreiungen und ihres im Verhältnis
zu den Kosten ihrer Veranlagung und Erhebung geringen
Ertrags Bedenken entgegen. Auch einer Besteuerung des
Jnnehabens überzähliger Wohnräume (Wohnungsluxussteuer)
kann im Hinblick auf die schwebenden Maßnahmen für Be¬
schaffung von Wohnräumen nicht näher getreten werden.

Die ärmsten Gemeinden.
Im Entwurf des StaatShaushaltplans für das Rechnungs¬

jahr 1920 sind unter dem Titel „Allgemeine Wohlfahrts¬
pflege" Beiträge „sür die unter besonderer Staatsaufsicht ge¬
stellt gewesenen ärmsten Gemeinden vorgesehen. Bei Beratung
des Entwurfs im Finanzausschuß des Landtags hat auf eine
Anfrage aus der Mitlte des Ausschusses der Minister deS
Innern die sür jene Beiträge in Betracht kommenden Ge¬
meinden namentlich aufgesührl. Diese Auskunft des Ministers
ist da und dort so wiedergegeben worden, als ob der Minister
die von ihm aufgeführten Gemeinden als heute noch unter
besonderer Staatsaufsicht stehend bezeichnet hätte. Tatsächlich
stehen diese Gemeinden ja schon seit längerer Zeit (Althütte
z. B. seit dem Jahre 1877) nicht mehr unter einer solchen
Aufsicht.

Vermischtes.
— Wie das Geld „verdient" wird. Der Augsburger Postzet-

tuug wird geschrieben: An einem einzigen Tage erhielt ich aus Be¬
kanntenkreisen verbürgte Kunde von sagenden Tatlachen: I I«
Regensdurg sitzt et» OberpfSIzer Gutsbesitzer beim Abendschoppen
Ein Bauer seiner Geg-nd gesellt sich zu ihm, der Besitzer eines wert-
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voll en Waldes ist. Ein paar Glas Wein . . . Und der Bauer ver¬
kauft den Wald on seinen Gutsaachbarn um IV, Millionen . Der
Notar wird geholt und der Kauf „richtig* gemacht. Ein Stilndkin
daraus telephoniert der Käufer einer Münchener Hoftfirma an und
oerkaust ihr den Wald um N/ , Millionen . Zwei Millionen waren
so im Handumdrehen .verdient*. Was wird die Münchener Firma
verdienen? 2 Ein alte» Bäuerlein aus dem Bayerischen Wald läßt
sich seinen Hof um 70 000 abschwätzen Der Händler oerkauite noch
am selben Tage den Waid allein um 7e0 000 Am Holz allein find
wieder im Handumdrehen 830 WO „verdient ' Haus und Hof, Feld
und Lieh bleiben dem Käufer noch obendrein. 3. In Passau bearbeite¬
ten ein paar Pferdehändler einen Rottaler Bauern Der Wein floß in
Sirömen . AI» das Bäuerlein seiner Sinne nicht mehr mächtig war. schob
man ihm einen Vertrag zum Unterschreiben hin. Der Bauer unterschrieb.
Noch in derselben Nacht oerkausten die Händler die dem Bauern abge-
gauuertru Pferde mtt 120 cco ^ Gewinn. Wieder im Handumdreheneia
Heidengeld„verdient '. — Die Herrschaften haben dabei das beste „Ge¬
wissen Denn die Käufe find notariell, vertraglich, gesetzlich Wer kann
etwa» dagegen wachen? So wird mit dem Volksgut umgegangen Re¬
gierung. weißt du noch nicht, wo es fehlt? Und weißt du noch nicht, was
gegen solch« „Verdienste" zu tun ist ? Hier das Allheilmittel: Setze end¬
lich an die Stelle de« „Handumdrehens* das „Halsumdrrhrn *. baue an
jeder Straßenecke einen derben, deutschen Galgen und hänge jeden Lum¬
pen daran auf . Eher bekommen wir keinen Ordnungsstaat.

B»- Stadt und Bezirk.
Nagold . 25 . Januar I92l.

* Deutscher Holzarbeiterverband . Bei der am verg.
Sonntag staltgefundenen Generalversammlung des deutschen
Holzarbeiterverbandes , welche sehr gut besucht war , wurde
gegen das Berhallen der Schreiner -Innung Protest erhoben,
weil sie die in Ebhausen durch die Kommissionen der Arbeit¬
geber sowie Arbeitnehmer vereinbarten Zulagen nicht zur
Auszahlung bringt Es wäre nun an der Zeit , daß die
Schreinermeister endlich einmal begreifen würden , daß sie sich
dadurch nur selbst schaden, durch derartige Behandlung ihrer
Arbeiter . Wir wollen nur aus das Jahr l919 und Früh¬
jahr lS20 Hinweisen wo die Meister ihre Möbel zu hohen
Phantasiepreisen verkauft u . ihren Arbeitern einen so geringen
Lohn bezahlten , daß dieselben kaum wußten , wie sie ihr Le¬
ben fristen sollten , während bei den Meistern Geld in Hülle
und Fülle hereinfloß . Wir verkennen aber auch die heutige
Lage der Meister nicht, aber da wäre auch noch ein Weg
offen, wie z. B . beim Holzeinkauf , und sonstigem Material.
Voriges Jahr wurde nur beim Holz 500 und 600o/o auf die
Forsttaxe bezahlt , da wäre gewiß auch Einhalt geboten . Wir
weisen nun die Schreinermeister nochmals auf die am l3.
Jan . 1921 in Ebhausen vereinbarten Löhne hin . welche von
der Innung ab 13. Dez. 1920 zugestanden wurden , um sich
von weiteren Unannehmlichkeiten beider Verbände zu bewah¬
ren . Die Versammlung nahm einen guten Verlauf.

* Landwirtschaftliche Woche. Der landwirtschaftliche
Hauptoerband für Württemberg und Hohenzollern veran¬
staltet vom 27. Februar bis 2. März in Stuttgart eine land¬
wirtschaftliche Woche. Bei den Mitgliederversammlungen im
Sieglehaus und Stadtgarten halten Vorträge die Professoren
Dr . Römer -Hall und Sohnle -Hohenheim, ferner Gutsbesitzer
Dr . Frank . Außerorm finden Versammlungen des Grund¬
besitzer-, Tabakbauer -, Schäferei- und Hausstauenoerbandes
statt, ebenso Versammlungen verschiedener Vereine (Klein
brenner , land- und forstwirtschaftliche Körperschastsbeamte,
Reforrnbund der Gmehöfs.

* Erhöhte Bautätigkeit im Frühjahr? Für das kom¬
mende Frühjahr wird in den maßgebenden Kreisen des Bau¬
gewerbes und des BaumaterialiengroßhandelS mit einer star¬
ken Zunahme der Bautätigkeit gerechnet . Zahlreiche größere
Bauunternehmen sind bereits bemüht , sich tüchtige Bauführer
und Facharbeiter zu sichern, was ein sicheres Zeichen für die
Wiederbelebung des Baugewerbes darstellt.

Q 6 . Wiederaufbau «ud Produkttoussteigeruug . Im
„Bayerischen Kurier " macht Dr . Heim beachtenswerte Aus
Führungen über die Gesundung unseres Wirtschaftslebens.
Retten könne nur die eigene Kraft . Nur die Wirtschaft könne
uns retten , nicht die Politik . Wirtschaft aber sei gleichbedeu¬
tend mit Produktion Produktion aber ist Ordnung . Ohne
Ordnung keine Wittschaft . Und ohne Wirtschaft sei der Wie¬
deraufbau unmöglich . Unter Zurückstellung aller Parteigegen¬
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0 Nur die Sache ist verloren , 8
0 die man aufgidt . Lessinq. A

Im Schatten der Schuld.
20) Original Roman von Hanna Förster.

Forschend blickten Annelieses klare Helle Augen in Gras
Eberhards Gesicht. Aber das war so unbewegt , so ruhig,
daß ihr keine Miene in diesem edel geschnittenen stolzen Män¬
nerantlitz etwas von den Gedanken verriet , die sich hinter
der schönen hohen Stirn bargen . Er las wohl das Fragen
und den leisen Vorwurf in den Augen der Baronesse , doch
fein Blick begegnete ihrem ganz gleichmütig und ohne jede
Aufregung . Da wurde Anneliese unsicher . Ach dachte sie,
das ist gar nicht möglich , er ist ja bei allem Stolz so eine
vornehm denkende , ritterliche Natur ! Daß er Renate belei¬
digt haben sollte , ist ja ganz ausgeschlossen . Nur zurückhal¬
tend war er ihr gegenüber , und das hat sie vielleicht verletzt,
gerade weil sie wohl weiß , daß die HollwangenS in bitterer
Feindschaft mit ihrer Großmutter leben . Arme Renate!

Sie wandte sich mit einem liebevollen Blick zu der Freun¬
din , an die Graf Benno in seiner freundlichen , liebenswür¬
digen Art gerade ein paar Worte richtete , die sich auf die
Schönheit drS Lowitzer Parkes bezogen.

„Haben Sie auf Wildau auch einen größeren Park ?"
Harmlos fragte es Renate , die der Ansicht war , die

Grafen lebten auf dem Rittergut Wildau . Frau Möller
hatte zwar an jenem Tag von großer Armut gesprochen,
aber das junge Mädchen wußte ja , wie v schuldet manche
Besitzer selbst großer Rittergüter waren . Sic hatte damals
gedacht , daß Wildau wohl ein kleines Gut sei.

Erschrocken fuhr Anneliese bei dieser Frage zusammen,
wobei sie mit einem heimlichen Blick leiser Angst das stolze
Gesicht des Trafen Eberhard streifte und dann erst Graf
Benno ansah , dessen offene Züge eine leichte Verlegenheit
verrieten . Da die Frage an ihn gerichtet war . beantwortete
er sie auch , obwohl er sah, wie es in dem Gesicht seines

sätze müsse dem gemeinsamen Ziel , Ordnung zu schaffen, zu-
gestrebt werden.

* Bon der Arbeiterversicherang . Durch eine Verfügung
des Arbeitsministeriums werden die Gemeinden beauftragt,
den Beamten , die die Geschäfte der Arbeiterversicherung be¬
sorgen . eine Erhöhung der Belohnungen oorzunehmen , so¬
weit sie nicht einen Bestandteil des festen Gehalts bilden.
Die bisher festgesetzten Beträge für Umtausch und Ausstel¬
lung der Quittungskarren sollen verdreifacht , in anderen Ge¬
meinden verdoppelt werden.

* Unsere Eisenbahnen . Nach einer Antwort , die die
deutsche Reichsregierung der Brüsseler Konferenz gegeben hat.
hatten wir am 11. April l9l3 29 896 , am 1. Apiil 1919
36500 und am I. Oktober 1920 30000 Lokomotiven ; Per¬
sonen - und Gepäckwagen am 11. April 1913 85 000 , am 1.
April 1919 81000 und am 1. Oktober 1920 60000 ; Güter¬
wagen am II . April 1913 660951 , am I . April 1919
739600 und am I . Oktober 1920 546800.

* Sammlung „Deutsche Kinderhilfe " , lieber die in den
einzelnen Oberamlsbezirken eingeleitete Sammlung laufen z.
Zt . bei der Geschäftsstelle sehr erfreuliche Berichte ein , die ein
beredtes Zeugnis für die Opferwilligkeit zu Gunsten unserer
notleidenden Kinder ablegen . Die Sammlung selbst ist zwar
noch nicht in sämtlichen Bezirken abgeschlossen, zeigt aber
schon nach den vorläufigen Feststellung n ein gutes Ergebnis.
In 41 Bezirken (ohne Groß Stuttgart ) sind bis jetzt 1033247 ^6
gesammelt worden . Aus 22 Bezirken liegen noch keine Be¬
richte vor . Besonders gute Sammelergebnisse sind bis jetzt
mitgeteilt worden aus den Bezirken Balingen , Besigheim,
Eßlingen , Göppingen , Heilbronn , Leonberg , Oberndorf , Reut¬
lingen , Schorndorf und Ulm . Nach dein am 31. ds . MtS.
erfolgenden Schluß der Sammlung wird der würti . Arbeits¬
ausschuß Richtlinien über die Verteilung und Verwendung
der gesammelten Gelder beraten . Weitere der Linderung der
Not unserer Kinder zugedachte und immer willkommene Gaben
können diesem Zweck jederzeit zugeführt werden durch Ueber-
weisung an die Kasse der Zentralleirung für Wohltätigkeit
in Württemberg , Postscheckkonto Nr . 2825.

* Schadensersatzpflicht des Handwerkers . Der Hand
werker hat für die Sicherheit der ihm von den Kunden zur
Bearbeitung anvettrauten Sachen einzustehen . Wenn der
Handwerker vergeblich versucht hat , die ihm von den Kunden
übergebenen Gegenstände gegen Einbruch versichern zu lassen,
so hat er noch lange nicht seiner Pflicht genügt . Seine Sache
ist vielmehr , sich auf andere Weise die Sorge des ihm anvsr-
trauten Gutes angelegen sein zu lassen . Er hat also die
Räume , in denen er es aufbewahrt , bei Tage zu beaufsich¬
tigen , und muß namentlich d mn , wenn sie nicht in unmittel¬
barer Nähe seines Schlafraums gelegen sind , bei Nacht für
gehörige Bewachung sorgen . Ein häufiger Einwand , der bei
den auf Schadensersatz verklagten Handwerkern oorkommt ist
der , daß der Kunde zur Abholung der Sachen aufgefordert
worden sei, dies aber unterlassen habe . Nach einer Entschei¬
dung des Kammergerichls in Berlin ist dieser Einwand hin¬
fällig . wenn der Handwerker nicht ausdrücklich auf der sofor¬
tigen Abholung dsS Gegenstands besteht. Der Handwerker
kann sich aber von der Haftung befreien , wenn er in seinen
von den Kunden gebilligten Geschäftsbedingungen oder son¬
stigen vertragsmäßigen Abmachungen sich von der Haftung
für einen »Utz«- - - -----

* Offene Winter . So nennt man die Winter Mlt
wenig Schnee , wo es regnet und die Temperatur zu milde
ist . Die offenen Winter sind nicht gut , sondern in der
Regel schädlich für die menschliche Gesundheit , wie auch für
die Saaten und Obstbäume . Daher die Bauernregeln , die
auf Erfahrungen beruhen : „Im Januar viel Regen und
wenig Schnee — tut Bergen , Tälern und Bäumen weh !"
„Wächst das Gras im Januar , wächst eS schlecht fürs ganze
Jahr ." „Die Erde muß ihr Bettuch haben , soll sie der
Winterschlummer laben ." Die Volk- und Naturheilkundigsn
haben wohl nicht so Unrecht , wenn sie behaupten : „Ist der
Boden im Januar offen , und geht oft Südwind , verursachen
sie kalte Füße und Krankheiten ." Schneejahre nennt man
vielfach reiche Jahre . DaS Volk sagt auch : Offene Winter
düngen die Gottesäcker.

* Es wächst der Tag . Das Zunehmen der Tage machte

Bruders arbeitete . Wie eine Flamme aus Zorn und Groll
geboren , sprühte eS aus dessen Augen . Er beeilte sich des¬
halb , so, als sei die Sache ganz belanglos , zu antworten:

„Wir sind schon lange nicht mehr die Besitzer von Wil¬
dau , gnädiges Fräulein . Mein verstorbener Vater hat das
Gut schon vor Jahren verkauft ."

Ueberrascht sah Renate den jungen Offizier an . Sie
hatte geglaubt , weil sie dem Grafen damals auf dem Weg
nach dem Gut Wildau begegnet war , wo er doch zu Fuß
ging und weil der alte Vollmer so erschrocken gewesen , als
sie den Weg nach Wildau erwähnte , daß die Grafen dort
wohnten . Ehe sie noch eine weitere Frage stellen konnte,
hörte sie Graf Eberhard mit bitterem Hohn in der Stimme
sagen:

„Du gibst Fräulein von Ullmer nur schlecht Bescheid,
Benno !"

Und zu Renate gewandt , fuhr er fort:
„Wir haben einmal Wildau besessen, aber jetzt wohnen

wir als Besitzer auf dem einst dazu gehörigen Vorwerk.
Einen Park haben wir dort freilich nicht , nur einen kleinen
Gemüsegarten hinter dem Häuschen ."

Er hatte nicht anders gekonnt , er hatte seiner Bitterkeit
Ausdruck geben müssen . Die gewiß harmlose Frage aus
Renates Mund war ihm angesichts der Tatsache , daß er und
sein Bruder als einzigen Besitz nur ein schlichtes Haus und
wenig Land , als seien sie einfache Bauern und keine hoch-
geborenen Grafen , ihr eigen nannten , während fremde Men¬
schen auf ihrem Stammschloß sich breit machten , wie Spott
erschienen . Im Augenblick hatte ihn das so erregt , daß er
vergaß , vor ihm stand ein junges Mädchen , das an all dem
unschuldig war . Nun sah er in ihr Gesicht, das totenblaß
geworden war . Im namenlosen Entsetzen starrten ihre
schönen Augen ihn an.

Jetzt Härte er viel darum gegeben , wenn er jene Worte
nicht gesprochen , aber sein Stolz verbot es ihm , irgend etwas,
das nach einer Entschuldigung aussah , hinzuzufügen . Doch
das in ihm wohnende starke Gerechtigkeitsgefühl verbunden
mit einem seltsamen heißen Mitleid für Renate von Ullmer
zwang ihn nach ein paar für Benno und Anneliese unendlich
peinlichen Sekunden deS Schweigens zu den Worten .

sich schou um die Mitte des Monats Januar um eine Kleinig¬
keit bemerkbar . Weniger in den Morgenstunden , in denen
es noch immer bis nahezu 8 Uhr dunkel ist, mehr jedoch am
Nachmittag . Hier wirkt außer dem natürlich längeren Ver-
weilen der Sonne am Himmel auch noch der Umstand als
Helligkeitsoerlängerung mit , daß nach dem Untergang der
Sonne eine stärkere Strahlenbrechung am Horizonte stöttfin-
det als im Dezember . Zurückzuführen ist diese stärkere
Strahlenbrechung auf eine geringere Dichtigkeit der At¬
mosphäre und auf gewisse andere Fmtoren in der Luftzu-
sammensetzung , die ein stärkeres Lichtbrechungsoermögen zur
Folge haben . Im übrigen ist erfahrungsgemäß , sobald das
letzte Drittel des Monats Januar begonnen har , mit einem
sehr erheblichen Zunehmen der Tage zu rechnen.

* Kriegsanleihe zu patt . Bon Zeit zu Zeit treten immer wieder
Versuche einzelner Personen oder Firmen auf. dir das Privatpublikum
dadurch zum Eingang spekulativer Geschäftsverbindungenzu bewegen
versuchen, daß sie sich erbieten, Kriegsanleihe zum Nennwerte anzuneh¬
men. Auf diese Weise geht j tzt, wie die Franks . Zig - meldet ein Herr
August Seibert in Stuttgart  vor . der in Zirknlarschreiben sich
dazu erbietet, mit Geldern des Publikums , das er suchi, an der Börse
zu arbeiten. Für Barbelräge vergütet er bei Fevlegunn von mindesten,
sechs Monaten nicht weniger als 10 Proz .. bei mindestens rinem Jahr
sogar zwölfeinhalbProz . Zinsen! Er erklärt sich ferner bereit. Krieg,-
anleihr zum Nennwerte anzunehmeu, wobei er die laufenden ZinSschrinr
nicht veraütct und für die erben drei Monate keinen Zins bezablt. Die
Franks . Z'g. bemerkt hierzu: Es empfiehlt sich prinzipiell nicht nabe-
kannten Personen, zumal wenn sie sich auf diese Weise zur Vermitt¬
lung spekulativer Geschäfte andtrten. Kapitalien anzuvertrauen. ^

A «S de« übrige« Württemberg.
r Horb , 24 . Jan . Vor einigen Tagen sind einige Gast¬

wirte in Horb durch einen äußerst gewandt auftretenden Hoch¬
stapler verhältnismäßig schwer geschädigt worden . Er wußte
in raffinierter Weise die Wirte zur Hergabe von Darlehen
zu bewegen und hat ihnen dafür versiegelte Flaschen als
Pfand gegeben , die SchnapS enthalten sollten . Bei der spä¬
teren Prüfung hat sich herausgestellt , daß statt SchnapS Was¬
ser sich in den Flaschen befand . Er gab an , Emil H .:g zu
heißen und Schnapsreisender aus Bühl in Baden zu sein,
auch trug er Visitenkarten bei sich, die auf den Namen Karl
Klein lauteten . Polizeiliche Anzeige ist erstattet und man
hdsst, des Verbrechers habhaft zu werden , vor dessen Treiben
hiermit gewarnt wird.

r Schramberg , 24. Jan . Die Glockenfrage der kath.
Gemeinde ist dadurch um ein gutes Stück weitergekommen,
daß ein ungenannter Wohltäter die kleine Glocke für die
Siadtpfarrkirche mit einem Betrag von 25—30000 gestiftet
hat . Dadurch ermutigt , hat der kath. Stistungsrat beschlossen,
sofort für die Stadtpfarrkirche das ganze Geläute mtt 4
Glocken und für die Heiiiggerstkirche eine zweite Glocke zu
bestellen.

r Ravensburg , 24 Jan . Zn der Giftmordgeschichte.
von der wir bereits kurz berichteten , erfährt das „Lindauer
Tagblatt " : Der Ingenieur und daS Mädchen wohnten in
Lindau in einem Hotel . Hier erfolgte auch die Gistem-
spritzung in die Wade . Hierauf zogen sie einen Arzt zu u.
das Mädchen wurde ins Krankenhaus Hoyren und von dort
.dann nach Ravensburg verbracht , wo es starb . Der Arzt ge¬
wann aus der Unterreduna . die er mit dem Mädchen hatte,
den TtnvrE daß Sekbstmord vorliege und das Mädchen sich
die Sublimat -Einspritzung selbst gemacht habe . Der Ingenieur
war während der Untersuchung im Zimmer , blieb aber voll¬
ständig ruhig . Es kann auch angenommen werden , daß die
Beiden beabsichtigten , gemeinsam in den Tod zu gehen , daß
aber nach dem Erfolg des ersten Versuchs dem Ingenieur
der Mut zur Nachahmung fehlte . Im Krankenhaus ru Hoyren
hat sich das Mädchen nicht näher geäußert . So bleibt die
Klärung der Angelegenheit vorläufig noch dahingestellt.

Große Aaterschlagurige « beim Almer Lebensmittelamt.
r Alm , 24. Jan . Wegen Unterschlagung und anderer

strafbaren Vergehen hatten sich vor der Strafkammer zu ver¬
antworten der Buchhalter Adolf Auch u . Gen . Adolf Auch
wird beschuldigt , er habe im Herbst 1919, Frühjahr und
Sommer 1920 dem städt . Lebensmittelamt eine Anzahl Lebens¬
mittel , 201 Ztr . Marmelade im Wert von 23000 ferner

„Aber das alles konnten Sie , gnädiges Fräulein , ja
nicht wissen. Sie dachten , wir lebten auf Wildau und diese
Ihre Annahme war ja sehr begreiflich."

„Ja ." rief Anneliese in dem Bemühen , diesem Zwischen¬
fall ein Ende zu machen . „Sie lebt doch erst kurze Zeit hier
und sie ist gar nicht ein bißchen neugierig , leider ganz das
Gegenteil von mir, " fügte sie lächelnd hinzu.

Dann hing sie sich zärtlich an den Arm der Freundin
und sagte : „So Renate , fetzt komme ich schnell mit dir rauf,
damit du dich fertig machen kannst . Die Herren gehen wie¬
der auf die Terrasse , wo ja gewiß meine Eltern noch sitze« ,
wenn sie sich nicht mittlerweile ins Wohnzimmer begeben
haben ." -

Nur ein wenig später stand Renate dann wieder vor
dem Baron und seiner Gattin , um sich von ihnen zu ver¬
abschieden . Sie wußte nicht, daß Graf Eberhard sie ansah.
Wenn aber ihr Bl ' ck in diesem Augenblick dem seinen be¬
gegnet wäre , so hätte sie darin die Bewunderung gelesen,
die er bei ihrem lieblich schönen Anblick empfand So reiz¬
voll beschattete der große schwarze Hut mit den purpurroten
Rosen da§ sein geschnittene Mädchenantlitz mit der wunder¬
baren im klarsten weißen Jugendschmelz blühenden Haut¬
farbe ! ' So golden schimmerte das Haar unter dem Hut her¬
vor , und auch die großen Augen hatten jetzt, als sie sich mit
herzlichen Worten bei der Baronin bedankte und ihr voll
Verehrung die Hand küßte , wieder ihren gewohnten , son¬
nigen Glanz.

Freundlich antwortete sie dem Baron , der mit ein paar
Scherzworten ihr die Hand gab und ihr das Versprechen ab¬
nahm , recht bald wiederzukommen . Dann neigte sie höflich
doch zurückhaltend da« feine Köpschen gegen den Grafen Eber¬
hard . der aufsprang und sich ebenso förmlich , sehr tief gegen
sie verneigte . Auch Graf Benno hatte sich schnell erhoben.
ES lag soviel gutmütige Freundlichkeit in seinem Blick, daß
Renate nicht anders konnte , als ihm impulsiv ihre Hand
hinzureichen . als ob sie ihm für sein ganzes Benehmen ihr
gegenüber danken wollte . Sie dachte gar nicht darüber nach,
ob da« auffallen könnte , nachdem sie sich vor seinem älteren
Bruder so förmlich verneigt hatte . (Fortsetzung folg ' ).
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Bargeld , 720 Pfund Lucker, lOO Pfund Weizenmehl undmehrere tausend Briefe Süßstoff unterschlagen . Auch stellteer Bezugsscheine zur Lieferung der Ware an das städtische >Krankenhaus aus , die glfätscht waren . Diese gefälschten An - jWeisungen gab er den Mitangeklagte » Wilhelm und Angelika lMancher , die die Waren vom Lebensrnitlelamt abhollen und sden Empfang fälschlich bescheinigten . Die Schiebung kambei der Inventur auf . Der Schaden , der der Stadt aus derMarmelade erwuchs , beträgt 23700 -^k. Die Bargcldunter-
schlagungen beging Auch dadurch , daß er das von den Wirteneinbezahlte Geld für Weinzucker, das diesen wieder zurückbe¬zahlt werden sollte, bei der städt . Kaffe erhob , eS aber nichtausbezahlte , sondern für sich verbrauchte . Di « Strafkammerverurteilte Auch wegen Untreue , Unterschlagung , Urkunden¬fälschung u . übermäßiger Preistreiberei zu 1 Jahr 3 Monaten,Wilhelm Mancher wegen Beihilfe zu 2 Wochen , AngelikaMaucher zu lO Tagen Gefängnis . Bei Auch wurden diebürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt.

Spiel unck Sport.
Nagoldgau . Unter zahlreicher Beteiligung der Turnverein« fandam Sonntag den 23. ds. der jährl . Sautag des Nagoldaaues in Calwim Bad . Hos statt. Mit herzl. Bcgrüßungsworten e:öffnete Gauoorstand H. Perwallungsaktuar Staiidenmaier Catw die Tagung undbittet die Turner unter Hinweis aus die ernste Zeit in der wir leben,der Turnsache treu zu bleiben und bei den heutigen Verhandlungenförderlich mitzuwirken. Neu ln den Gau ausgenommen wurden dieTurnvereine Glindringen und Hlrsm . Die Berichte der Gaubeamtengaben Zeugnis von nie! treuer, unermüdlicher Arbeit, die im Interesseunserer Bölksgesundheit geleistet wurde. An Veranstaltungen für dasJahr 1«2l wurden bestimmt: Am 8. Mai Sauwanderung nach Wel-tlngen OA . Horb mit Austrag der Aurscheidungssviele im Faustball.Am 7. August Gauturnsest in Laiw. verbunden mit dem 7Ljähr. Ju¬biläum des dortigen Vereins und Mjähr . Tmnrrjubilöum unsereshochverehrten Herrn Gauooistandcs. Am 11. Sept . Gauspieltag lnNagold für sümti. Spiele. Reu« Bestimmungen für die Preisvertei-iungen versprechen nun auch kleineren Vereinen mehr Aussicht ausEsolg beim Wrtturnen . Unter dem Motto : Turnen und Sportsoll das alt bewährte Turnen weiter gepflegt und daneben in vernünf¬tiger Weise dem Sport Raum gegeben werden. Einseitigkeit liebendie Turner nicht. Bei den Neuwahlen wurden die alten bewährtenFührer wieder in ihre Aemter berufen, ein Zeichen des großen Ber-trauens . das die Turne sqast in sie setzt. An Stelle Vereine Wieder¬wahl ablehnenden Ausschutzmitglieder H Stahl . Horb, und H Haß-mamr. Horb, wurde H E Braun , Nagold und H. Singer , Horbgewählt. Mit Worten herzl. Dankes für treue Mitarbeit und einemkräftigen „Gut Heil " auf unsere Deutsche Turnsache, schloß der Vor¬sitzende oie sehr anregend verlaufene Tagung.
rlm SonntsK Katts <li« I . Snxsucl-Llk äs » L.6 . klaxolä äisI . lllxenäwann »«i>»tt äs » Sportverein » „Die Stauen Lik* Stuttgart»nk äs» Li»bsrg »portxl »t » als Oegnsr . Lssnltat 2 : 3. Aagolckspielte mit aller Lnsrgis gegen äis tsoknisok überlegenen OLsts.klaebäem „Liane Lik* oaek kursier 2sit mit 0 : 2 in Lükrung ge¬gangen war, gelang es wagoiä na,d »ukopkernäom Spiels äeu^.nsgieieb bsrrusteUsn . 20 Ai nute» »»ob Saidreit errangen äie(rüste äureb »etwa plarisrtsn Seda»» äs » Aittelstürmer » äen ver-äientsn Sieg. — vis HI . Llannsedakt rvsilts beim L.O. Lotksläenunck braekte «inen Sieg von 5 : 1 'koren naeb Sans «. — Im I»vl»baassr lai «tanäen sieb äie I . Saunsodakt äs » L. 6. Issisdaussnanä äis II , lugöllä -Llk äs » L. 6 S . gegenüber . Issisdaussn snt-sebisä äas Spiel mit 2 : 0 -in seinen dunsten.Stuttgart Liga Sportklub —Löekiugeu 1.0, Selibronn —Sport-trsuucks 3 : 2, Siekers —Lsusrdasb 1 : 1, vauustatt —IIIm 3 : 2,Süääeutsodianä gevann gegen Berlin 3 : 0.

Wirtschaftliche Wacheaschan.
Geldmarkt.  Die Erholung der deulschen Valuta macht lang¬same, stettge Fortschrilte. Das dürfte doch wohl zum T -il auf die Welt-marktkrists znrückzufithren sein, die den Riesenunterschied zwischen un¬serer wirischasilichen Lage und der der EntentelSodereinigermaßen aus-zuglcicheu beginnt. Am 21. Januar notierten 103 deulsche Mark inZürich 10,5Lt/z Franken (gegen 9,40 Franken vor 8 Tagen), in Am¬sterdam 4,SS (4,45) Golden, in Kopenhagen 8.65 (3.30) Kronen , inStockholm 7,75 (6.85) Kronen, in Wien 12t? ( io ?3) Kronen, ln Prag123.75 ( l21,25>Kronen, in London 2.40 (2.5SV,) Schilling, in New-york 183 (l.4Z) Dollar und in Paris 24b/« (43»/«) Franken,Börse.  Diese Woche gab es a» den Effektenbörsen in Deutsch-land heftige Schwankungen. Einige Tage sah es so aus . als wennauf die lange Haussee wieder einmal etn starker Rückschlag folgensollte, und es fehtte nicht an erheblichen Kursrückgängen: aber schließ¬lich überwog der Optimismus die Spekulalion und die Bertrauens-seli-keit des Prioalpublikums wieder alle Bedenken und geg-n denWochenschluß hatte die Kauflust wieder dle Oberhand. Baiutafache»freilich blieben vernachlässigt. Bevorzugt wurden wiederum die Mon-tanpapiere. Der Anlagemarkt war fest: Reichsschatzanweisungen zo¬gen auf SS, Kriegsanleihe auf 77,35 und 4 /.ige Württemberg« aus80.75 an,

Produktenmarkt  Im Anschluß an dl« Vorgänge aus denamerikanischenMärkten setzte sich auch im deulschen Produkienoerkchrein P -risrückgang durch. Die spekulative Kauflust ist ganz aus demMarkte verschwunden. In Berlin , wo die Produklenmarktsnotieruu-gen keineswegs maßgebend für unsere süddeutschen Preise find, aberihre Bewegung dle allgemeine S 'immung charakterisiert, gingen Dik»lortaerbsen auf 150- 160 (minus 31 40) zurück. Ferner notierten :Futtereebscn 125 - 130 (minus !8), RapS 305 (minus 65), LeinsaatISO- 32» (minus 30). Wiesenheu 28—32 (minus 4), Stroh 17 iSlmtnus 4 Das sind Preisabschläge, die auch bei uns nicht ohneWirkung bleiben.
Warenmarkt.  Dle starken Niederschläge der letzten Zelt u.das wieder etwa» milder gewordene Wetter haben die Kohlennoi zwarnicht wesentlich vermindert, aber auch nicht weiter steigen taffen DonPreiserhöhungen wird immer noch gesprochen. Häute, Leder undSchuhe gehen zurück. Auch in Textilartikeln ist ein Preisabbau zuverzeichnen. Wir sind nunmehr wieder in der schwierigen Lage angr-langt, daß da und dort Preisrückgänge etnsetzen und dem Publikumbekannt werden, ohne daß jeder einzelne Kaufmann dieser Bewegungsüsort und im selben Tempo zu folgen vermag. Man muß sich da vorungerechten Urteilen Hillen. Der Wille zum Preisabbau ist auch betden Geschäftsleuten vorhanden, aber so wie sie nicht alle gleichzeitig undin gleichem Maße seinerzeit di« Pre -se erhöhten, find sie auch heutenicht imstande, nun mst einem Schlage sich der rückgängigen Kon-innktur anzupaffen.

Biehmarkt.  In den Schlachtoiehpreisenhat sich seit achtTagen nicht viel geändert, höchstens ist von einer weiter rückläufigenTendenz zu berichlen. Am Donnerstag wurden in Stuttgart fürSchweine 950- 1180, für Kälber 800- 10N . Kühe 300- 6(0. In g-««der 800- 840. Buten 650- 83^ und Ochsen 700- 840 ^ pro Zlr.-.edendgewtcht bezahlt. Zuverlässige Zuchlvlchpreise sind nicht bekannt.Holzmarkt.  Die Zurückhaltung der Händler hält an ; die
^uorkllaae ist ungeklärt, aber vorwtegeud schwach

Familiennachrichten
Auswärtige.

Gestorben:  Fräulein Marie Naschold in Allen steig: AnnaMaria Walz geb Kloth in Grämbach.

Mutmaßt. Wetter am Mittwoch uud Douuerstag.
Weiterhin naßkalt.

im»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»i » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » -
!» » » » » »

Für Februar
werden Bestellungen auf den

„Gesellschafter"
jederzeit entgegengenommen.

>» « « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »>» » » » » » » » »

Letzte Nachrichten.
Unglücklicher Start eines Rumplerflugzeugs.fj

Berlin , 25. Jan . Wie das „Bert . Tagbl, " aus Mün¬chen meldei , fuhr in Garmich Partenkirche » ein Rumpler-Flugzeug beim Start in die Menge . Zwei Zuschauer wur¬den gelötet und drei Schulkinder verletzt, darunter eineslebensgefährlich,

Ei » weiterer Gefangenenaustausch auf Grund desdeutsch-polnische« Abkommens.
Berlin , 25 Jan . Auf Grund des deutsch-polnischenGefangenenabkommens hat am 21. d. Mts . in Stentsch einweiterer Gefangenenaustausch stattgefunden , bei welchem dendeutschen Behörden II größtenteils bisher in Bialystock in¬ternierte Deutsche übergeben wurden.

Dynamitauschlag in Oberschlefien.
Kattowitz . 25. Jan . Gestern Vormittag wurde die Sta¬tionskaffe in Rosdzin durch vier Banditen mittels Dynamitin die Luft gesprengt . Eine Beraubung der Kaffe wurdedurch Eisenbahn beamte und Abstimmungspolizei verhindert.Drei Banditen wurden verhaftet.

Hungerstreik russischer Gefangener.
Berlin , 25 . Jan . Nach dem „Berl , Lokalanz ." sind dieRussen im Ruffenlager zu Gardelogen in den Hungei streikgetreten . Sie wollen durch diese Maßnahme die Abberufungeines ihnen mißliebigen Lagergeistlichen erzwingen.

Freigabe des Lebensmittelpakeiverkehrs aus der Schweiz.
Zürich , 25 Jan . Von jetzt an können Postpakete mitLebens - und Genußmittel von jedermann auS der Schweizversandt werden,

Bestätigung der griechische« Niederlage.
Paris , 25. Jan . Nach einer Meldung aus Konstanti¬nopel bestätigen die dort einpetroffenen Nachrichten die schwereNiederlage der Griechen . Die öffentliche Meinung beginnesich über den Sieg Mustafa Kemal Paschas zu freuen , derbekannt werde , trotz der von den Engländern streng durch-gesührten Zenur . Aus Athen eingetrogene Reisende erklärten,man wisse dort nichts über die Ereignisse in Anatolien.

Die griechisch-rumänische Hochzeit.
Paris , 25. Jan . Nach einer Meldung des „Temps " auSBukarest findet die Hochzeit der Prinzessin Elisabeth vonRumänien mit dem griechischen Kronprinzen in der zweitenWoche des Februar statt . Am Tage nach der Hochzett wirddas Kronprinzenpaar nach Athen abreisen.

Aufruhr in Rußland.
Basel , 25. Jan . Die Morningpost meldet aus Helstng-fors , der Kronstadt «! Hafen ist von aufrührerischen Matrosenbesetzt. Der Oberkommandierende der Bolschewisten wurdegefangen genommen . Die Verschwörung der Matrosen gegendie Sowjetregierung hat auf den größten Teil der OstseeLbergegriffen.

Jur Pariser Konferenz.
Paris , 25. Jan . Der „Temps " sagt . Entgegen anders¬lautenden Berichten Habs die englische Delegatton keinen Vor¬schlag gemacht oder Vorbereitungen getroffen , die daraufabzielten , im Laufe der Beratungen der jetzt beginnendenPariser Konferenz Mitglieder oder Vertreter der deutschenRegierung zuzulassen . Es sei aber möglich , daß es in Zu¬kunft für notwendig gehalten werde , eine Begegnung zwischenMitgliedern der Alliierten und der deulschen Regierungherbetzuführen , um Deutschland die Lösungen zur Kenntniszu bringen , über die sich die Alliierten in Bezug auf dieEntschädigungssrage geeinigt hätten.

Brückenbeschädigungdurch angefahreneu Dampfer.
Königsberg . 25 . Jan . Am Sonntag morgen fuhr derHamburger Dampfer „Hedwig Fischer ", als er die Eisen¬bahnbrücke passierte , mit starkem Antrieb gegen das nochnicht geöffnete Durchfahrtsstück der Brücke, sodaß dieses schwerbeschädigt wurde . Die Brücke muß e für Fußgänger und fürden Eisenbahnverkehr in der Richtung Labiau —Tilsit Memelund Pillau bis auf weiteres gesperrt werden.

Ein neues türkisches Abkommen.
London , 24 Jan . Nach einer Meldung aus Konstan¬tinopel hat die türkische Regierung ein Abkommen unterzeich¬net , wodurch alle Ausgaben in Zukunst der internationalenFinanzkontrolle unterstellt werden . Die Verwaltung der DettePublique stellt sofort 400000 türkische Pfund gegen Sicher¬heit eines Golddepots bei der »romanischen Bank zur Ver¬fügung.

Mttek! ksä-l«mul ktSllkMvdlksdrt.
^uklckärencke Lckrikten über ckie LrrielunA einerleicbten , okt gänrlick 8cbmerrIo8en klntbinciunA , beiLrksltung cier mütteriicken LckSnbeit unck LrrielunZreickiicber Nilcbnnkruns erhält man Amti8 unck kranko.Urne umkanAreicke 8ro8cküre ZeZen LinsenckunA vonkik . 2 — in Liarken ocker ? spierxelck . Die VVabrbeitüber cka8 reCenbrinMncke Mittel Rsck-^o rnnll immertieker los Volk ckrloxen k 399

Ukundors 40, liackjopostkoi.

Amtliche Bekanntmachungen.
In Drckenpfronn OA . Calw ist die Maul - und Klauen¬seuche erloschen. 4lSDadurch scheidet die Gemeinde Gültliuge » aus demBeobachtuugsgebietaus und tritt in den l5 Km-Umkreis ein.Nagold , den 24 Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Dle Unterstützungskaffe des früh , württ . Feld -Art.Regt . 118 soll aufgelöst und der Restbetrag an unterstützungs¬bedürftige ehemalige Unteroffiziere und Mannschaften des Re¬gime . tS verreist werden . Etwaige Unterstützungsgesuche be¬dürftiger ehemaliger Regimentsangehöriger sind unter Vor¬lage einer gemeindebehördlichen Bescheinigung über ihre Be¬dürftigkeit bis spätestens 28 Februar d. Js . bei Herrn B.Fein,  Smrigart , Güthestraße 13 schriftlich einzureichen.
Nagold , den 28, Jan , I92l . Oberamt : Münz .^

Oberjettingeu.
Die Gemeinde bringt am Mittwoch deu 2. Februar,nachmittags 2 Uhr im „Lehleshau"
SSV Stück eich. u. dir».
Wagnerstangen

zum Verkauf . 4ISGemeinderat.

Meh-Berkauf.
Vom kommenden Donnerstag den 87.

d. Mts . Vormittags */z9 Uhr ab steht in dev
Stallungen im Gasthaus z . „ Schwane " in Wild¬
berg ein sehr großer Transport erstklassiger,
starker junger

Milchkühe
hvchttWge Kühe

(Lchaffküh - )
hochtrSchtige Kalbinnen.

schönes wüchsiges Jungvieh,
sowie L schone rittfähige

Zuchtfarren
z. Verkauf, wozu Kaufsliebhaber sreuudl eiuladet

Lslomon Lörvengsrät
u . Hermsirn Hopker.
Das Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung.

Verkaufe 2 starke 403LllM-
Schaft
1 mit Lamm und eins noch
trächtig

Karl Höutzler,
Güudriugeu.
Echterdinge«.

In Möhringen im Anker
Telefon 6 habe ich 8 Stück
sehr schöne, wüchsige

Zuchtfarren
stehe» , garantiert l . Klaffe,
Alter von 13—20 Mona », von
den besten Zuchtgenoffenschaf-
ten . Habe auch einen 2jähr.
prima l. Klaffe

»miM
(eiugefahren ) zu verkaufen.

Nächsten Samstag bringe
ich wieder 8 Slück sehr schöne
Farren,

L. Wölfle
405_ Telefon 2.

Dollmaringen.

Pferd-Verkauf.
Unterzeich¬

neter verkauft
riilk«schwere»
EWSiluer
-rasnmitlach
9 Jahre alt

mit ganzer Garantie . 404

werden von tüch
t 'gem Geschäftsmann auf 1.
Hypothek von Selbstgeber ge¬
sucht. Anfragen sind an die
Geschäftsstelle ds. Blattes zurichlen. 421

Nagold.

AMM-ZM
p . Psd . 11,50

k. RkiS
We«. Mllccllmi
Achei.MchWe

AM i . Tre

AMsctt«« -
MMiie

419 empfiehlt
fi-lölstivk 8vkmil1.

Ebhausen. 417

36 Wochen trächtig , verkauft
am Mittwoch den 26 . d. M.
mittaas r/r2 Uhr.

Johannes Feuerbacher
Schmiedmeister.
Wenden,

Habe ein älteres

Pferds
(Braunwallach), gut im Zug,z« verkaufen. 402

Friedrich Geis
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^llen LolleKvo , k'relllläen uv «I 8 «kk» m - ^
E ten ein ^

E ksrLliodes I ^ ebevrottl ! ^
^ Unlterkneli , 6en 24. -Inn. 1921. E

^ «ii Zlaökekultksib!(naub. ^

GOOKKOGKGTOOKGGGGKKO
^ Ebhausen-Heimsheim . ^

D ^ oeiirkits -^ inlsäung . I
(M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge- (A
A statten wir uns , Verwandte , Freunde , und Bekannte ^
>< auf ><
W Donnerstag den 27. Januar 1921
(M in das Gasthaus zum „Waldhorn " in Ebhausen vM
K ) freundlichst einzuladen . (S)

G<

8kl>lg MW 8Plulire BroRtlkZ
Monteur ^ Tocht. des Gott l. Brod deck

Sohn des David Weissert o Schreinermstr . in Heims-
Müller in Ebhausen . § heim OA . Leonberg.

Kirchgang */,l2 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
228 entgegenzunehmen.

Näumungs-Berkauf
anläßlich Inventur.

Von heute ab bis einschl . 6 Febr . halte ich
RSumungsverkauf ab, wobei ich auf die ohnehin
schon zurückgesetzten Preise einen

AabaLt von 10 Prozent gewäHve.
Ganz besonders empfehle

Anzug-, Kleider-, Blusen- und Unterrockstoffe,
Hemdeuflauelle in färb. u. weiß, Bettbarcheut,
Bettbezüge, halbl. Tücher, Einsatzhemdeu,
Unterhosen, gestrickte Knabenauzüge usw.
" Während dieser Zeit ist mein Geschäft auch

Sonntags geöffnet. 42S

ff. fl-ob, 7s!3. ^ÜlibSfg.

»»

»»
»»

»»»»

»»

Bestellungen auf:
vss neue

ksvorlt Motteii llldum
Frühjahr nnd Sommer 1921

nimmt jetzt schon entgegen

G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
Mails tim

SUmi-WkWn»g.
Am Mittwoch den 2 . Febr.

(Lichtmeß) nachm . 2 Uhr
werden gegen Barzahlung
im Schlachthaus in Altensteig
versteigert : 4M
IZOO Stück verzinnte Käse-

formen 7cm Dm,
40 „ Formkasten für

Käsesormen,
280 „ Käsebrelter 150 z.

40 cm,
15 „ Rahmengestelle f.

Käsebretter,
50 „ gelochte Zinkein

lagen,
1 „ Messing -Flächen-

kühler 1000 Ltr .,
2 „ Dampf -Käsewan¬

nen 600 u 10M
Ltr,

2 „ Radiatoren zu
Dampfheizung,

1 „ Dampfstrahlheber
sowie sonstige Materialien u.
Utensilien zur Weichkäserei.

Anzusehen an genanntem
Lag , vormittags von 9 Ahr
ab . Kaufsliebhaber sind ein-
geladen.

Molkerei Altensteig.

Junge

kauft
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 413

Forstamt Alteusteig.

MeiholzstiNM-
Verknus.

Am Mittwoch, den2. Febr.
1821 nachmittags 2 Uhr im
Grünen Baum in Altensteig
aus Staatswald IV . Nonnen¬
wald Abtlg . 1 Ropqenrain u.
X . EickihckldeAbt. 4Ob .Lich>en-
bach 608 Baust . I/Ill . Kl .. 732
Hagst . I/III . Kl.. 1539Hopfenst.
I/Il . Kl. Losoerzeichmsse durch
die Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart . 423

KeMe-
liM8MKI! !

Erbsen fein /̂ , Dose
(Weißblech ) ä 5. —

Schnittbohnen ' /»Dose
(Weißblech ) ü 5. —

Carotten st, Dose L 2. —
Apfelmus st»Dose

(Weißblech ) L 5 —
Gewürzgurken st»Dose

(Weißblech ) L 8. —
Wirsing ' /» Dose ä 2. -

Außerdem empfehlen wirOslZAfliinsn
LiZmal-ekköfingv
8alrßvl'ingv
Lornkä-övsl s
kerZL8kdmi«I.

Ldei 'lÄiIeslei ' !
Die Frist zur Eintragung in die Stimmliste läuft

in den nächsten Tagen ab.
Eile tut not!

Wildberg. 418

NeuerTanzkurs
für Anfänger und Fortgeschritten«

mit Einlernung aller neuen modernen Tänze
beginnt am Mittwoch » den 2 Februar abends
8 Ahr im Gasthaus Schwarzwaldbräuhaus
und können Anmeldungen von Damen und
Herren , auch von Auswärts , im obigen Lokal gemacht werden,
wo auch nähere Auskunft ei teilt wird.

409 Sulz » den 24. Jan . 1921

Wer seine Photographie noch nicht beschafft und seinen Stimmantrag noch nicht
vollzogen hat, wende sich sofort an die nächste
Ortsgruppe  der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlefier,
falls er nicht bereits bestimmte Anweisung erhalten hat, die peinlichst befolgt werden muß.

Jetzt « uh vor allem zunächst daS Stimmrecht gesichert werden.

Vkk Ü̂UtNl , gibt sein Stimmrecht preis und übt damit
-4 Verrat am Dalerlande.

Bereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier.

SlhlÄW IMWe
in Verbindung mit dem Württ. Landeslheater

Leitung : Ernst Martin.

Seminar-Turnhalle
Sonntag , den 30. Januar , nachmittags 3 Ahr

„Der Biberpelz"
Diebskomödie in 4 Auszügen von Gerhart Hauplmann.

Sonntag , den 30. Januar , abends V»8 Ahr

„Don Carlos"
Infant von Spanien

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen von Schiller.
Montag , den 31. Januar , abends st, 8 Ahr

„Jugendfreunde"
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Dienstag , den 1. Februar, abends st, 8 Ahr

»Iphigenie Ms Tauris'
Schauspiel in 5 Auszügen von Goethe.

(nachmittags Schüleroorstellung).
Preise der Plätze : I . Platz ^ 7.—

385 II .. .. 5 —
III . .. „ 3 50.

Vorverkauf ab Mittwoch in der Buchhandlung Zaiser.

Trauer -Anzeige . ,
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und » >

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine M
l. Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Katharina Weidle
all Lindenwirtin

geb. Dreher
im Alter von 56 Jahren gestern Nacht strll Uhr
einer Lungeneruzündung erlegen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

der tiefbetrübte Gatte : Friedrich Weidle,
der Sohn : Friedrich Weidle » Lindenwirt

und Frau Frida , geb. Prob,
die Tochter : Marie Köhler , geb. Weidle

mit Gatten Friedrich Köhler
mit ihren Kindern.

Beerdigung : Mittwoch 26. Jan . 1921 mittags 2 Uhr.

I

8 i»!tkii,Milli-.
Kltiikr- iillä
UMMe-

Vlollll-VSMer ii. Mrdel, Stimmgabeln. iiolokommn,
Mderriiige nnä AgnSoIineblstlcben, veiÄeUbsre

lizetillotkllpllltk eto. etc.
empkieklt

Verkaufe eine zum zweiten
Mal trächtige

und eine l Jahr

° 3iege
unter beiden die Wahl.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes . 408

Habe 11 Mir.
fichtenesStock¬
holz

zu verkaufen. 4l4
Wer ? sagt d. Geschäftsst.

IMdeltkimiiokte
W IbvsvrAt prornpt ^

» kr . LauerLsirv »
M smtt . vaduspeailion . W

Wo?
könnte sich junger tüchtiger

Schneider
niederlassen ? Gest . Zuschrif¬
ten erbeten an Geschäftsstelle
des Blattes . 407

Scheune,
17 m lang . >0 m br .. Erd¬
geschoß 2.90,1 2.80 , II - 2.70,
Dach 6 60 m hoch mit gesun¬
der , starker Holzkonstruktton

ansU»Abbruch mbiisl.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . ' 268

Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.

oo ^ ^ ooosoooooooooo

r Tüchtige» z
Fräulein

A welches mit den vorkom - S
X menden Büro - Arbeiten ^
v vertraut u . im Maschinen-
X schreiben bewandert ist,
H wird zuin sofortigen Etn-
F tritt gesucht,
s Angebole mit Gehalts-
I an sprächen , Zeugnisab-
K schrrften und LichtbildXerbeten unter 420 an den
v Verlag ds . Bl . ^
b <><>0 <>S <><>0 <>00 <X >0H00H

Wer erteilt
einer Dame

llütmledt
im

Nähere AuSkunf
Geschäftsstelle.

erteilt d.
406

Erscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalten
und Postboten entgegen.
Preis vierteljährlich hiei
mtt TrägerlohnM -12.—

auswätts 12.45
einschl. der Postgebühren
Monatl . nach Verhältnis

Anzeigen-Gcbiihr für di«
einspaltige Zeile aus ge
wöhnlicher Schrift ode«
deren Raum bei einmalig
ger Einrückung 50 Pfg.
bei mehrmaliger Rabat
nach Tarif . Bei genchtl
Beitreibungu.Konkurse»
ist der Rabatt hinfällig

Nr. 20

Imme
Der Segen

Die erste Woche ^
blick in dis so Liberal»:
geben. / Der Reichsfi
einer Sitzung des sin
winschaflsrates die Fi
das vorhandene Defiz
eine erneute Tanferh
weitere Erhöhung der
der Eisenbahn iräg » n
zu verdoppeln I Darr

>sichl genommen.
Die geplanten To

bederitrn für Handel i
lastung und man mu
Belastung ohne »veite
der Hmiptursachen de
der Aufbesserung der
digkeit dieser Aufbessk
werden ; denn man
Beamten bei den Heu!
den bisherigen Sätzen
den Ausführungen de
Höhungen für das Re
den ' ausmachen . Hie:
daß Eisenbahn und !
Beamten aufzuwcisen
stundentag erfordert d
ist deshalb unter den v
schränkung der Beamt

Wer hat nun d:
Post zu tragen ? Hc
Mehrbelastung unmö
übernehmen , sondern
Geschäftsunkosten in
Folge davon ist eine
darssgegenstände . Da
»euerung aller Waren
Blick erkennt . Nehme:
so passiert das Rohini

'zum Sammellager od
Wege zur Spinnerei,
Weberei — ev. auch
berei , Bleicherei oder
fertige Ware auf den
die fertige Ware auf
das fertige Bekleidung
— ev. auch noch auf
So wird durch eine
jedem Stadium der V
Es bleibt schließlich n
höhte Eisenbahnfrachi
gleichermaßen auch »
die Kohle , die Farbe
packungsmalerial usw
also die geplante Tm
bensmittel und Bedar
das sonst so beliebte
doch nur sehr wenig
daß di» Beamtenschaf
ungen bewilligt werb
weilergehende Teuecu
eigenen Lohnerhöhun
wieder nicht mehr au:
Erhöhung einkommer
wieder von vorn an
ist deshalb jetzt die a
wir auf diesem Wege
können. Und zwar
maßgebenden Regier:
kommen, sondern es
zwar in erster Linie «
l>ch einmal zu dieser I
zwei Jahren redet m«
uns retten kann , und
Lage kann man in le
Wille zur Arbeit best
aller Weit hindert un
die Tat nmzusetzen I 8
zu verlieren ! Man
die Arbeit uns retten
inan lesen, daß in de
nicht etwa um Lohns«
nur zur Sicherung i
zur Arbeit soll vorhai
art verkürzt werden,
diesen guten Willen i
Löhne ohne weiteres
eine eigentliche Mehr!
führen , wenn man i
heraussetzen würde . lZ
Einsichtige Männer ho
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